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Beschreibung 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  einen  Ski- 
schuh  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Ein  solcher  Skischuh  ist  beispielsweise  aus  der 
EP-OS  0  221  483  bekannt.  Im  Innern  des  Schaftes 
dieses  Skischuhs  ist  ein,  den  Rist  sattelförmig 
überdeckendes  Halteelement  und  eine  mit  diesem 
einstückig  ausgebildete,  die  Ferse  von  hinten  um- 
greifende  Fersenkappe  angeordnet.  Diese  Haltean- 
ordung  umgreift  also  die  Ferse,  eine  erste,  innen- 
liegende  Seite  des  Fusses  sowie  den  Rist.  Auf  der, 
dieser  ersten  Fußseite  gegenüberliegenden  zweiten 
Fußseite  ist  am  Halteelement  im  oberen  Endbe- 
reich  eine  am  Ende  eines  Zugorganes  ausgebildete 
Schlaufe  fixiert.  Diese  Schlaufe  verläuft  entlang  der 
zweiten  Fußseite  zur  Fersenkappe,  ist  um  diese 
geführt  und  endigt  auf  der  ersten  Fußseite,  wonach 
das  Zugorgan  in  Richtung  gegen  die  Sohle  umge- 
lenkt  wird  und  von  dort  über  den  vorderen  Endbe- 
reich  des  Halteelementes  zu  einer  Antriebsanord- 
nung  verläuft.  Das  diesseitige  Ende  des  Zugorgans 
ist  an  einer  Trommel  fixiert,  welche  mittels  eines 
Elektromotores  gedreht  werden  kann.  Beim  Aufwik- 
keln  des  Zugorganes  auf  die  Trommel  wird  im 
Bereich  der  Schlaufe  auf  der  zweiten  Fußseite  das 
Halteelement  gegen  die  Fersenkappe  gezogen  und 
das  Halteelement  im  vorderen  Endbereich  gegen 
die  Sohle  gespannt.  Zum  Lösen  des  Zugorganes 
wird  die  Trommel  in  entgegengesetzter  Richtung 
gedreht.  Bei  diesem  Skischuh  ist  eine  optimale 
Anpassung  des  Halteelementes  im  oberen  Endbe- 
reich  nur  in  Abhängigkeit  vom  vorderen  Endbereich 
möglich,  so  wird  die  zum  Zurückziehen  des  Haltee- 
lementes  in  Richtung  zur  Fersenkappe  notwendige 
Kraft  über  das  Halteelement  in  dessen  vorderen 
Endbereich  geleitet.  Des  weiteren  sind  die  auf  den 
Fuss  wirkenden  Kräfte  asymmetrisch  und  die  Rei- 
bungsverhältnisse  zwischen  dem  Zugorgan,  der 
Fersenkappe  und  dem  Halteelement  können  zu 
Verdrehungen  der  Halteanordnung  führen. 

Weiter  ist  in  der  EP-A-0  186  197  ein  Skischuh 
offenbart,  dessen  Schale  aus  zwei  Hälften  besteht, 
die  mit  einem  Zugsystem  auf  symmetrische  Weise 
Zusammengezogen  werden  können.  Ein  erstes  Zu- 
gorgan  ist  in  seinem  einen  Endbereich  zu  einer  in 
sich  geschlossenen  Schlaufe  geformt,  die  die 
Schale  im  Vorfussbereich  umgreift.  Eine  entspre- 
chende  Schlaufe  eines  zweiten  Zugorgans  umgreift 
die  Schale  im  Ristbereich.  Die  beiden  Zugorgane 
sind  andernends  individuell  einstellbar  an  eine  ge- 
meinsame  Spannanordnung  angelenkt.  Sie  sind  im 
Bereich  der  Sohle  derart  umgelenkt,  dass  beim 
Spannen  der  Zugorgane  beide  Schlaufen  gleichzei- 
tig  festgezogen  werden. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  ei- 
nen  Skischuh  zu  schaffen,  dessen  Haltelement  im 
vorderen.  Endbereich  gegen  die  Sohle  und  im  obe- 

ren  Endbereich  gegen  die  Ferse  gespannt  wird, 
wobei  die  Kräfte  auf  das  Halteelement  symmetrisch 
zur  Schuhlängsrichtung  einwirken  sollen  und  die 
Anpassung  des  Halteelementes  an  den  Fuss  im 

5  oberen  Endbereich  weniger  abhängig  ist  von  der 
Anpassung  im  vorderen  Endbereich. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
kennzeichnenden  Teils  des  Anspruches  1  gelöst. 

In  einer  besonders  einfachen  und  besonders 
io  bevorzugten  Ausbildungsform  werden  die  zwei 

Teilschlaufen  aus  einer  einzigen  geschlossenen 
Schlaufe  gebildet,  die  Antriebsanordnung  unterteilt 
diese  Schlaufe  in  die  beiden  Teilschlaufen  und 
wirkt  zwischen  den  beiden  Teilschlaufen  auf  das 

75  Zugorgan  ein. 
Wenn  die  Länge  der  geschlossenen  Schlaufe 

einstellbar  ist,  so  wird  die  Anpassung  des  Halteele- 
mentes  an  jede  Fussform  ermöglicht. 

Nach  den  Ausführungsformen  gemäss  den  An- 
20  Sprüchen  4  und  5  werden  die  beiden  Teilschlaufen 

derart  zu  einem  Zugteil  der  Antriebsanordnung  ge- 
führt,  dass  die  beiden  Teilschlaufen  miteinander 
verkleinert  oder  vergrössert  werden.  Die  Antrieb- 
sanordnung  kann  bei  diesen  Ausführungsformen 

25  besonders  einfach  ausgeführt  sein. 
In  einer  weiteren  Ausführungsform  weist  der 

Zugteil  eine,  auf  einer  vorzugsweise  in  der  Sohle 
angeordneten,  drehbar  gelagerten  Spindel  sitzende 
Mutter  auf,  wobei  die  Drehachse  der  Spindel  im 

30  wesentlichen  parallel  zu  den  Abschnitten  der 
Teilschlaufen  verläuft.  Dadurch  kann  mit  sehr  klei- 
nem  Kraftaufwand  für  die  Drehung  der  Spindel  eine 
grosse,  auf  das  Halteelement  wirkende  Kraft  erzielt 
werden.  Die  Spindel  kann  somit  mittels  eines  Elek- 

35  tromotors  oder  eines  von  der  Schuhaussenseite 
betätigbaren,  mit  einer  flexiblen  Welle  mit  der 
Spindel  wirkverbundenen  Drehrades  antreibbar 
sein. 

In  einer  besonders  bevorzugten  Ausführungs- 
40  form  verläuft  das  Zugorgan  im  Bereich  der  zweiten 

Teilschlaufe  vom  oberen  Endbereich  des  Halteele- 
mentes  beidseits  des  Fusses  zu  einer  die  Ferse 
von  hinten  umgreifenden  Fersenkappe  und  ist,  sich 
im  Bereich  der  Fersenkappe  kreuzend,  zur  Antrieb- 

45  sanordnung  geführt.  Diese  Ausbildungsform  vermit- 
telt  dem  Fuss,  insbesondere  quer  zur  Schuhlängs- 
richtung,  einen  guten  Halt.  Besonders,  wenn  die 
Fersenkappe  in  einer  Richtung  im  wesentlichen 
parallel  zur  Sohle  und  quer  zur  Schuhlängsrichtung 

50  elastisch  auslenkbar  ist,  wird  die  Fersenkappe  im 
Fersenbereich  seitlich  an  den  Fuss  gedrückt,  was 
den  Halt  noch  vergrössert. 

Besonders  einfach  kann  die  Länge  der  ge- 
schlossenen  Schlaufe  eingestellt  werden,  wenn  das 

55  Zugorgan  aufgetrennt  ist  und  einerends  am  Haltee- 
lement  fixiert  und  andernends  mit  einem,  am  Hal- 
teelement  angeordneten  Längeneinstellelement 
wirkverbunden  ist. 
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In  einer  weiteren  Ausführungsform  übergreift 
ein  Bügel,  dessen  Abstand  zum  Halteelement  in 
einer  Richtung  quer  zur  Sohle  einstellbar  ist,  das 
Halteelement  zwischen  dem  vorderen  und  oberen 
Endbereich  in  einer  Ebene  im  wesentlichen  quer 
zur  Schuhlängsrichtung  und  das  Zugorgan  ist  von 
der  Antriebsanordnung  zu  Führungen  in  den  End- 
bereichen  des  Bügels  und  von  dort  in  Richtung  zur 
Sohle  und  zu  einer  Umlenkstelle  und  von  dieser 
um  den  vorderen  Endbereich  des  Halteelementes 
geführt.  Einerseits  wird  dadurch  die  Krafteinwirkung 
auf  das  Halteelement  auf  drei  Bereiche  verteilt  und 
anderseits  kann  bei  dieser  Ausführungsform  das 
Zugorgan  eine  geschlossene  Schlaufe  bilden,  de- 
ren  Länge  nicht  einstellbar  ist  und  trotzdem,  unab- 
hängig  von  der  Anatomie  des  Fusses,  das  Haltee- 
lement  immer  mit  genügend  Kraft  gegen  den  Rist 
gezogen  werden  kann. 

Weitere  bevorzugte  Ausführungsformen  sind  in 
den  weiteren  abhängigen  Ansprüchen  angegeben. 

Im  folgenden  wird  anhand  der  Zeichnung  die 
Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigen  rein  schema- 
tisch: 

Fig.  1  einen  als  durchsichtig  ange- 
nommenen  und  perspektivisch 
dargestellten  Skischuh  mit  ei- 
nem  Halteelement  und  einer 
Fersenkappe,  welche  mittels  ei- 
nes,  zwei  Teilschlaufen  bilden- 
den  Zugorgans  betätigbar  sind, 

Fig.  2  in  Seitenansicht  einen  Skischuh, 
dessen  Schaft  nicht  gezeigt  ist, 
mit  einem  Halteelement  und  ei- 
ner  Fersenkappe  ähnlich  der 
Fig.  1,  wobei  das  Halteelement 
von  einem  Bügel  umgriffen 
wird,  um  dessen  Endbereiche 
das  Zugorgan  geführt  ist, 

Fig.  3  und  4  in  Draufsicht  bzw.  einem  Schnitt 
entlang  der  Linie  IV-IV  der  Fig. 
3  in  vergrösserter  Darstellung 
gegenüber  den  Figuren  1  und 
2,  die  in  der  Sohle  angeordnete 
Antriebsanordnung,  und 

Fig.  5  und  6  in  Ansicht  bzw.  einem  Schnitt 
entlang  der  Linie  Vl-Vl  der  Fig. 
5  den  vorderen  Endbereich  des 
Halteelementes  mit  einem  Län- 
geneinstellelement  für  die  Ver- 
kürzung  bzw.  Verlängerung  des 
eine  geschlossene  Schlaufe  bil- 
denden  Zugorgans. 

In  der  Fig.  1  ist  ein  als  durchsichtig  angenom- 
mener  Skischuh  10  perspektivisch  dargestellt.  Er 
weist  einen  Schaft  12,  eine  Sohle  14  und  einen,  im 
Innern  des  Schaftes  angeordneten  gepolsterten  In- 
nenschuh  16  auf.  Vom  Schaft  12  bzw.  dem  Innen- 
schuh  16  sind  nur  teilweise  die  Umrisse  angege- 

ben.  Im  Innern  des  Schaftes  12  ist  ein,  den  Innen- 
schuh  im  Ristbereich  überdeckendes  Halteelement 
18  vorgesehen,  und  im  Fersenbereich  ist  an  der 
Sohle  14  eine  auf  den  Innenschuh  16  einwirkende, 

5  die  Ferse  von  hinten  umgreifende  Fersenkappe  20 
angeordnet.  In  der  Sohle  14  ist  eine  ortsfeste  Spin- 
del  22  drehbar  gelagert,  deren  Längsachse  24  pa- 
rallel  zur  Schuhlängsrichtung  A  verläuft.  Mit  der 
Spindel  22  ist  die  Welle  eines  Stellmotors  26  dreh- 

io  fest  verbunden.  Der  Stellmotor  ist  mittels  eines 
nicht  dargestellten  Schaltelementes  mit  einer  eben- 
falls  nicht  dargestellten,  im  Schuh  beispielsweise  in 
der  Sohle  angeordneten  Batterie  oder  Akkumulator 
elektrisch  verbindbar.  Auf  der  Spindel  22  sitzt  eine 

15  Mutter  28,  die  in  nicht  dargestellter  Weise  in  der 
Sohle  14  in  Schuhlängsrichtung  A  verschiebbar, 
aber  drehfgest  gelagert  ist.  Ein  Zugorgan  30  ist  im 
Innern  des  Skischuhs  10  derart  geführt,  dass  es 
zwei  Teilschlaufen  32  und  34  bildet.  Die  erste 

20  Teilschlaufe  32  übergreift  das  Halteelement  18  in 
dessen  vorderem  Endbereich  36,  ist  beidseits  des 
Vorfusses  zur  Sohle  14  geführt,  wird  dort  umge- 
lenkt  und  verläuft  in  der  Sohle  14  ungefähr  parallel 
zur  Schuhlängsrichtung  A  auf  beiden  Seiten  des 

25  Stellmotores  16  und  der  Mutter  28  vorbei  gegen 
den  Fersenbereich  des  Skischuhes  10,  wird  dort 
wiederum  auf  in  dieser  Figur  nicht  näher  darge- 
stellte  Weise  umgelenkt  und  verläuft  parallel  zur 
Schuhlängsrichtung  A  zurück  zur  Mutter  28.  Die 

30  zweite  Teilschlaufe  34  ist  im  oberen  Endbereich  38 
des  Halteelementes  18  um  dieses  herumgeführt 
und  verläuft  beidseits  des  Fusses  zu,  an  der  Fer- 
senkappe  20  seitlich  angeordneten  Führungsele- 
menten  40.  Das  Zugorgan  30  verläuft  von  jedem 

35  Führungselement  40  jeweils  um  die  Fersenkappe 
20  herum  auf  die  andere  Seite  des  Skischuhs  10, 
so  dass  es  sich  im  Bereich  der  Fersenkappe  20 
kreuzt,  und  verläuft  von  dort  ungefähr  parallel  zur 
Schuhlängsrichtung  A  in  der  Sohle  14  zur  Mutter 

40  28.  Das  Zugorgan  30  wird  in  der  Mutter  28,  wie 
dies  gestrichelt  dargestellt  ist,  zweimal  um  180° 
umgelenkt,  so  dass  jeweils  ein  im  wesentlichen 
parallel  zur  Schuhlängsrichtung  A  zur  Mutter  28 
verlaufender  Abschnitt  42  der  ersten  Teilschlaufe 

45  32  mit  einem  jeweiligen  entsprechenden  Abschnitt 
44  der  zweiten  Teilschlaufe  34  verbunden  ist.  Das 
Zugorgan  30  bildet  folglich  eine  einzige  geschlos- 
sene  Schlaufe,  welche  derart  geführt  ist,  dass  sich 
zwei  Teilschlaufen  32,  34  bilden,  die  gleichzeitig 

50  durch  Verschieben  der  Mutter  28  in  Schuhlängs- 
richtung  A  vergrössert  oder  verkleinert  werden.  Um 
die  Grösse  der  beiden  Teilschlaufen  32,  34  an  die 
individuelle  Anatomie  des  Fusses  anzupassen,  ist 
das  Zugorgan  30  in  der  Mutter  28  jeweils  gleitend 

55  geführt. 
In  der  Fig.  2  ist  weder  der  Schaft  12,  noch  die 

Sohle  14,  noch  der  Innenschuh  16  dargestellt;  der 
Fuss  des  Skifahrers  ist  gestrichelt  angedeutet.  Der 

3 
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Einfachheit  halber  sind  nur  die  im  Innern  des 
Schaftes  12  und  in  der  Sohle  14  angeordneten 
Teile  angegeben.  Das  Halteelement  18  überdeckt 
sattelförmig  den  Ristbereich  und  an  einem  in  der 
Sohle  14  angeordneten  Keil  46  ist  die  in  Schuh- 
längsrichtung  A  elastisch  auslenkbare  Fersenkappe 
20  befestigt.  Das  Halteelement  18  wird  zwischen 
dem  vorderen  und  oberen  Endbereich  36  bzw.  38 
von  einem  Bügel  48  U-förmig  umgriffen.  An  den,  in 
Schuhlängsrichtung  A  gesehen,  beidseits  des  Hal- 
teelementes  18  nach  unten  gerichteten  Bügelenden 
50  sind  Führungen  52  für  das  Zugorgan  30  ange- 
ordnet.  In  der  Mitte  des  Bügels  48,  zwischen  den 
beiden  Bügelenden  50,  ist  eine  Stellschraube  54 
gelagert,  deren  freies  Ende  sich  am  Halteelement 
18  abstützt.  Die  Stellschraube  54  weist  einen  fla- 
chen,  grossflächigen  Kopf  auf,  damit  die  Schraube 
problemlos  von  Hand  gedreht  werden  kann.  Mit  der 
Stellschraube  54  ist  der  Abstand  quer  zur  Sohle  14 
zwischen  dem  Bügel  48  und  dem  Halteelement  18 
einstellbar. 

Im  oberen  Endbereich  38  weist  das  Halteele- 
ment  18  einen,  in  Richtung  gegen  das  Schienbein 
gerichteten  elastischen  Lappen  56  auf,  mittels  wel- 
chem  das  Halteelement  18  am  in  der  Fig.  2  nicht 
dargestellten  Schaft  12  fixiert  ist.  Das  Zugorgan  30 
ist  im  oberen  bzw.  vorderen  Endbereich  38,  36  in 
am  Halteelement  18  angeformten  Führungen  gela- 
gert.  Aehnliche  Führungselemente  40  sind  an  der, 
auch  im  wesentlichen  in  einer  Richtung  parallel  zur 
Sohle  14  und  quer  zur  Schuhlängsrichtung  A  ela- 
stisch  auslenkbaren  Fersenkappe  20  angeformt 
(vgl.  auch  Fig.  1). 

Im  Keil  46  ist  eine  Antriebsanordnung  58  vor- 
gesehen,  welche  die  Spindel  22,  den  Stellmotor  26 
sowie  die  Mutter  28  aufweist.  Im  Keil  46  sind 
Ausnehmungen  60  für  das  Zugorgan  30  vorhanden. 

Auch  beim  Skischuh  10  gemäss  der  Fig.  2 
bildet  das  Zugorgan  30  eine  erste  und  eine  zweite 
Teilschlaufe  32  bzw.  34.  Die  erste  Teilschlaufe  32 
ist  in  den  oben  erwähnten  Führungen  über  das 
Halteelement  18  im  vorderen  Endbereich  36  ge- 
führt,  verläuft  dort  zum  Keil  36,  wird  in  den  Aus- 
nehmungen  60  umgelenkt,  ist  beidseits  des  Fusses 
zu  den  Führungen  52  im  Bügel  48  geführt  und 
verläuft  von  dort  durch  weitere  Ausnehmungen  60 
in  analoger  Weise,  wie  das  weiter  oben  beschrie- 
ben  und  in  der  Fig.  1  gezeigt  ist,  zur  Mutter  28  der 
Antriebsanordnung  58.  In  der  Mutter  28  wird  das 
Zugorgan  30  wieder  nach  hinten  umgelenkt,  ver- 
läuft  sich  kreuzend  in  den  Führungselementen  40 
um  die  Fersenkappe  20  und  von  dort  beidseits  des 
Fusses  zum  oberen  Endbereich  38  des  Halteele- 
mentes  18.  Im  Vorfussbereich  kann  das  Zugorgan 
30,  sich  auch  im  Keil  46  kreuzend,  jeweils  auf  die 
andere  Seite  des  Fusses  geführt  werden  und  von 
dort  zu  den  Führungen  52  im  Bügel  48  verlaufen. 

Das  Einsteigen  in  den  Skischuh  und  das  Fest- 
ziehen  des  Halteelementes  18  bzw.  der  Fersenkap- 
pe  20  verläuft  wie  folgt:  Um  in  den  Skischuh  10 
einsteigen  zu  können,  wird  die  Mutter  28  durch 

5  Drehen  der  Spindel  22  mittels  des  Stellmotors  26 
in  den  Bereich  der  hinteren  Endlage  gebracht.  Da- 
durch  wird  das  Zugorgan  30  gelöst,  und  die  beiden 
Teilschlaufen  32,  34  werden  vergrössert.  Infolge 
der  Vergrösserung  der  Teilschlaufen  32  und  34  ist 

io  genügend  Platz  geschaffen  worden,  um  problemlos 
in  den  Skischuh  10  einsteigen  zu  können.  Nun  wird 
mittels  des  Stellmotors  26  die  Spindel  22  in  Ge- 
genrichtung  gedreht,  so  dass  die  Mutter  28  in 
Schuhlängsrichtung  A  gegen  die  Schuhspitze  ver- 

15  schoben  wird.  Dadurch  ziehen  sich  die  beiden 
Teilschlaufen  32,  34  zusammen,  so  dass  der  Innen- 
schuh  16  mittels  des  Halteelementes  18  und  der 
Fersenkappe  20  satt  an  den  Fuss  zur  Anlage 
kommt.  Es  wird  dadurch  ein  schmerzfreier,  sicherer 

20  Sitz  des  Fusses  im  Sckischuh  10  erreicht. 
Durch  die  Führung  der  zweiten  Teilschlaufe  34 

um  den  Fuss  und  das  Halteelement  18  herum  zu 
den  Führungselementen  40  an  der  Fersenkappe 
20,  und  der  anschliessend  gekreuzten  Führung  des 

25  Zugorganes  30  wird  die  elastisch  verformbare  Fer- 
senkappe  20  seitlich  in  einer  Richtung  im  wesentli- 
chen  Parallel  zur  Sohle  14  und  quer  zur  Schuh- 
längsrichtung  A  gegen  die  Ferse  gepresst,  was 
einen  besonders  guten  Halt  im  Fersenbereich  zur 

30  Folge  hat. 
Mittels  der  Stellschraube  54  (s.  Fig.  2)  kann 

der  Abstand  quer  zur  Sohle  14  zwischen  dem 
Bügel  48  und  dem  Halteelement  18  vergrössert 
bzw.  verkleinert  werden.  Falls  bei  einem  niederen 

35  Rist  die  Länge  der  Spindel  22  nicht  ausreicht  um 
das  Zugorgan  30  genügend  spannen  zu  können, 
kann  der  Abstand  zwischen  dem  Bügel  48  und 
dem  Halteelement  18  vergrössert  werden,  so  dass 
eine  genügend  grosse  Zugspannung  im  Zugorgan 

40  30  ermöglicht  wird.  Bei  einem  hohen  Rist  hingegen 
liegt  der  Bügel  48  am  Halteelement  18  an.  Die 
Einstellung  des  Bügels  48  mit  der  Stellschraube  54 
ist  nur  ein  einziges  Mal  notwendig,  da  der  Hub  der 
Spindel  22  genügend  gross  ist,  um  das  Einsteigen 

45  in  den  Schuh  bzw.  das  Festziehen  des  Halteele- 
mentes  18  und  der  Fersenkappe  20  bei  einer  fe- 
sten  Länge  des  Zugorgans  30  zu  ermöglichen. 

In  den  Figuren  3  und  4  ist  die  im  Keil  46 
angeordnete  Antriebsanordnung  58  in  Draufsicht 

50  und  in  einem  Schnitt  entlang  der  Linie  IV-IV  der 
Fig.  3  dargestellt.  Der  Keil  46  weist  im  Bereich  der 
Antriebsanordnung  58  eine  im  wesentlichen  in 
Schuhlängsrichtung  A  verlaufende  Ausnehmung  62 
auf,  in  der  der  Stellmotor  26  sitzt  und  die  Mutter  28 

55  drehfest,  aber  in  Schuhlängsrichtung  A  verschieb- 
bar  geführt  ist.  Mit  der  Welle  des  Stellmotores  26 
ist  die  Spindel  22  drehfest  verbunden,  welche  an 
ihrem,  dem  Stellmotor  26  abgekehrten  Endbereich 
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drehbar,  aber  in  Schuhlängsrichtung  A  nicht  ver- 
schiebbar  am  Keil  46  gelagert  ist.  In  diesem  End- 
bereich  sitzt  auf  der  Spindel  22  ein  Anschlag  64 
aus  Gummi,  der  ein  hartes  Anschlagen  der  Mutter 
28  verhindert. 

Die  Mutter  28  weist  zwei,  im  wesentlichen 
kreisegmentförmige  Nuten  65  auf,  in  welchen  das 
Zugorgan  30  geführt  ist.  Im  dem  Stellmotor  26 
entfernten  Endbereich  der  Ausnehmung  62  sind 
beidseits  dieser  Ausnehmung  um  senkrecht  zur 
Sohle  14  verlaufende  Achsen  Umlenkrollen  68 
drehbar  gelagert.  Weitere  Umlenkrollen  70  sind 
seitlich  der  Ausnehmung  62  im  Bereich  des  Stell- 
motores  26  um  ebenfalls  senkrecht  zur  Sohle  14 
verlaufende  Achsen  drehbar  gelagert.  Das  Zugor- 
gan  30  der  ersten  Teilschlaufe  34  verläuft  von  der 
Fersenkappe  20  herkommend  mit  seinen  Abschnit- 
ten  44  ungefähr  parallel  zur  Schuhlängsrichtung  A 
zur  Mutter  28,  wird  dort  in  dem  Nuten  65  um  180° 
umgelenkt  und  läuft  von  dort  mit  den  zur  ersten 
Teilschlaufe  32  gehörenden  Abschnitten  42  zu  den 
Umlenkrollen  68,  ist  um  diese  herumgeführt,  ver- 
läuft  zu  den  Umlenkrollen  70  und  von  dort  quer  zur 
Schuhlängsrichtung  A  gegen  aussen.  Das  Zugor- 
gan  30  ist  in  der  Mutter  28  gleitend  gelagert,  so 
dass  ein  Ausgleich  der  Grösse  der  beiden  Teilsch- 
laufen  32  und  34  möglich  ist.  Weiter  können  im 
Bereich  der  Ausnehmung  62  Endschalter  vorgese- 
hen  sein,  die  den  Stellmotor  26  abschalten,  sobald 
die  Mutter  28  eine  Endlage  auf  der  Spindel  22 
erreicht  hat,  damit  der  Stellmotor  nicht  überlastet 
werden  kann. 

In  den  Figuren  5  und  6  ist  in  Seitenansicht 
bzw.  entlang  einem  Schnitt  der  Linie  Vl-Vl  der  Fig. 
5  der  vordere  Endbereich  36  eines  Halteelementes 
18  gezeigt.  Dieses  Halteelement  18  weist  ein  Län- 
geneinstellelement  72  auf,  mit  welchem  die  Länge 
des  Zugorganes  30  verstellt  werden  kann.  In  einer, 
gegen  den,  in  dieser  Figur  nicht  dargestellten, 
Schaft  12  vorstehenden  Ausbuchtung  74  des  Hal- 
teelementes  18  ist  ein  Schneckenrad  76  um  eine 
Achse  parallel  zur  Sohle  14  und  quer  zur  Schuh- 
längsrichtung  A  drehbar  gelagert.  Das  Schnecken- 
rad  76  ist  mittels  eines  flexiblen  Uebertragungsglie- 
des  78  mit  einem  in  den  Figuren  5  und  6  nicht 
dargestellten  Drehorgan  wirkverbunden,  mit  wel- 
chem  das  Schneckenrad  in  beiden  Drehrichtungen 
gedreht  werden  kann.  Das  Zugorgan  30  (vgl.  Fig. 
1)  ist  im  Bereich  der  ersten  Teilschlaufe  32  im 
Bereich  des  vorderen  Endbereiches  36  des  Haltee- 
lementes  18  aufgetrennt.  Ein  erstes  Zugorganende 
80  ist  im  Bereich  der  Ausbuchtung  74  am  Halteele- 
ment  18  fixiert.  Das  zweite  Zugorganende  82  weist 
ein  Band  84  mit  einer  quer  zur  Bandlängserstrek- 
kung  gerichteten  Verzahnung  86  auf.  Das  Band  84 
liegt  am  Haltelement  18  an  und  ist  durch  seitliche 
Oeffnungen  88  in  der  Ausbuchtung  74  durch  diese 
hindurchgeführt.  Die  Verzahnung  86  wirkt  mit  dem 

Schneckenrad  76  zusammen  und  hält  dieses  zu- 
gleich  in  der  Ausbuchtung  74  fest.  Durch  Drehen 
des  Schneckenrades  76  wird  das  Band  84  in  Pfeil- 
richtung  B  verschoben,  was  eine  Vergrösserung 

5  bzw.  eine  Verkleinerung  der  aus  den  beiden 
Teilschlaufen  32  und  34  bestehenden  Schlaufe  zur 
Folge  hat. 

Die  Wirkungsweise  des  Längeneinstellelemen- 
tes  72  ist  ähnlich  jener  des  Bügels  48  der  Fig.  2. 

io  Durch  einmalige  Einstellung  der  Schlaufengrösse 
mittels  des  Längeneinstellelementes  72  kann  er- 
reicht  werden,  dass,  unabhängig  von  der  Risthöhe, 
eine  geringe  Länge  der  Spindel  22  ausreicht,  um 
ein  Einsteigen  in  den  Skischuh  10  zu  ermöglichen 

15  und  trotzdem  das  Halteelement  18  und  die  Fersen- 
kappe  20  satt  an  den  Fuss  zu  ziehen. 

Es  ist  durchaus  verständlich,  dass  bei  genü- 
gender  Länge  der  Spindel  22  auf  einen  Bügel  48 
(s.  Fig.  2)  oder  ein  Längeneinstellelement  72  (s. 

20  Figuren  5  und  6)  verzichtet  werden  kann.  Es  ist 
auch  möglich,  dass  das  Zugorgan  30  auf  andere 
Weise  geführt  ist,  wesentlich  ist  jedoch,  dass  mit- 
tels  eines  einzigen  Zugteils  (Mutter  28)  die  Grösse 
der  Teilschlaufen  32  und  34  vergrössert  bzw.  ver- 

25  kleinert  werden  kann.  Das  Zugorgan  30  kann  in  der 
Mutter  28  fixiert  sein,  was  jedoch  bedingt,  dass 
mindestens  in  einer  der  beiden  Teilschlaufen  32 
oder  34  die  Länge  dieser  Teilschlaufen,  beispiels- 
weise  mittels  eines  Bügels  48  (s.  Fig.  2)  oder  eines 

30  Längeneinstellelementes  72  (s.  Figuren  5  und  6) 
einstellbar  ist,  um  unabhängig  von  der  Anatomie 
das  Halteelement  18  bzw.  die  Fersenkappe  20  satt 
an  den  Fuss  zu  pressen. 

Anstelle  des  Stellmotors  26  kann  die  Spindel 
35  22  beispielsweise  mit  einer  flexiblen  Welle  wirkver- 

bunden  sein,  welche  mit  einem,  von  der  Schuhaus- 
senseite  her  bedienbaren  Drehrad  verbunden  ist. 
Ein  solches  Drehrad  kann  irgendwo  am  Schaft  12 
angeordnet  sein.  Weiter  ist  es  möglich,  einen  Zug- 

40  teil,  der  ähnlich  ausgebildet  sein  kann  wie  die 
Mutter  28,  mittels  eines  von  der  Schuhaussenseite 
betätigbaren  Hebelsystemes  zu  verschieben. 

Es  ist  auch  denkbar,  einen  Zugteil  mittels  einer 
pneumatischen  oder  hydraulischen  Antriebsanord- 

45  nung  zu  bewegen.  So  kann  der  Zugteil  beispiels- 
weise  mit  dem  Kolben  eines  Kolben-Zylinderaggre- 
gates  verbunden  sein.  Eine  Pumpen-und  Ventilan- 
ordnung  für  die  Ansteuerung  dieses  Kolben-Zylin- 
deraggregates  kann  von  der  Schuhaussenseite  be- 

50  dienbar  am  Schaft  angeordnet  sein. 
Bei  Skischuhen  10  ohne  Fersenkappen  20 

kann  die  zweite  Teilschlaufe  34  mittels  vorzugswei- 
se  am  Schaft  14  angeordneten  Umlenkorganen  ge- 
gen  den  Fersenbereich  geführt  und  von  dort  zur 

55  Antriebsanordnung  58  umgelenkt  werden. 
Die  Antriebsanordnung  58  mit  dem  Stellmotor 

26,  der  Spindel  22,  der  Mutter  28  und  den  Umlenk- 
rollen  68,  70  kann  auch  in  einem  Einsatz  angeord- 
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net  sein,  der  in  den  Keil  46  oder  direkt  in  die  Sohle 
14  eingesetzt  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Skischuh  mit  einem  Schaft  (12)  und  einer  Soh- 
le  (14),  mit  einem  im  Innern  des  Schaftes  (12) 
angeordneten,  den  Rist  sattelförmig  überdek- 
kenden  Halteelement  (18)  und  mit  einem,  mit- 
tels  einer  Antriebsanordnung  (58)  spannbaren 
und  wieder  lösbaren  Zugorgan  (30),  das  im 
vorderen  Endbereich  (36)  des  Halteelementes 
(18)  über  dieses  geführt  ist  und  gegen  die 
Sohle  (14)  hin  verläuft  und  das  im  oberen 
Endbereich  (38)  des  Halteelementes  (18)  auf 
dieses,  gegen  hinten  ziehend,  einwirkt,  wobei 
das  Zugorgan  (30)  zwei  mit  der  Antriebsanord- 
nung  (58)  verbundene  Teilschlaufen  (32,34)  bil- 
det,  wovon  die  erste  (32)  im  vorderen  Endbe- 
reich  (36)  über  das  Halteelement  (18)  geführt 
ist  und  die  zweite  im  oberen  Endbereich  (38) 
auf  das  Halteelement  (18)  einwirkt  und  die 
mittels  der  Antriebsanordnung  (58)  gleichzeitig 
festziehbar  und  freigebbar  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  Zugorgan  (30)  mittels 
eines  zum  Spannen  in  der  einen  und  Lösen  in 
der  andern  Richtung  bewegbaren  Zugteils  (28) 
der  Antriebsanordnung  (58)  und  zu  diesem  re- 
lativ  beweglich  umgelenkt  und  dadurch  in  die 
zwei  Teilschlaufen  (32,34)  unterteilt  ist,  und 
das  Zugorgan  (30)  auch  im  oberen  Endbereich 
(38)  des  Halteelements  (18)  über  dieses  ge- 
führt  ist. 

2.  Skischuh  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Zugorgan  (30)  eine  einzige 
geschlossene  Schlaufe  bildet,  welche  durch 
das  Zugteil  (28)  in  die  beiden  Teilschlaufen 
(32,  34)  unterteilt  ist. 

3.  Skischuh  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  wirksaure  Länge  des  in  sich 
geschlossenen  Zugorgans  (30)  einstellbar  ist. 

4.  Skischuh  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  Abschnitte  (42, 
44)  der  Teilschlaufen  (32,  34)  im  Bereich  der 
Antriebsanordnung  (58)  im  wesentlichen  paral- 
lel  zueinander  und  vorzugsweise  in  Schuh- 
längsrichtung  (A)  zum,  im  wesentlichen  in 
Richtung  dieser  Abschnitte  (42,  44)  verschieb- 
baren  Zugteil  (28)  der  Antriebsanordnung  (58) 
geführt  sind. 

5.  Skischuh  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Zugorgan  (30)  im  Zugteil 
(28)  mindestens  einmal,  vorzugsweise  zwei- 
mal,  im  wesentlichen  um  180°  umgelenkt  ist 

und  dass  die  vom  Zugteil  (28)  paarweise  weg- 
führenden  Abschnitte  (42,  44)  der  Teilschlau- 
fen  (32,  34)  je  einen  Abschnitt  (42,  44)  der 
ersten  und  zweiten  Teilschlaufe  (32,  34)  bilden. 

5 
6.  Skischuh  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Zugorgan  (30)  im  Zugteil 
(28)  gleitend  geführt  ist. 

io  7.  Skischuh  nach  einem  der  Ansprüche  4  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Zugteil  (28) 
eine  auf  einer,  vorzugsweise  in  der  Sohle  (14) 
angeordneten,  drehbar  gelagerten  Spindel  (22) 
sitzende  Mutter  aufweist,  wobei  die  Drehachse 

15  (24)  der  Spindel  (22)  im  wesentlichen  parallel 
zu  den  Abschnitten  (42,  44)  der  Teilschlaufen 
(32,  34)  im  Bereich  der  Auftreibsanordnung 
(58)  verläuft. 

20  8.  Skischuh  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Spindel  (22)  mittels  eines 
Elektromotors  (26)  oder  eines  von  der  Schu- 
haussenseite  betätigbaren,  mit  einer  flexiblen 
Welle  mit  der  Spindel  wirkverbundenen  Dreh- 

25  rades  antreibbar  ist. 

9.  Skischuh  nach  einem  der  Ansprüch  4  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Zugteil  (28) 
mittels  eines  von  der  Schuhaussenseite  betä- 

30  tigbaren  Hebelsystems  verschiebbar  ist. 

10.  Skischuh  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  Zugorgan 
(30)  im  Bereich  der  zweiten  Teilschlaufe  (34) 

35  vom  oberen  Endbereich  (38)  des  Halteelemen- 
tes  (18)  beidseits  des  Fusses  zu  einer  die 
Ferse  von  hinten  umgreifenden  Fersenkappe 
(20)  verläuft  und  sich  im  Bereich  der  Fersen- 
kappe  (20)  kreuzend  zur  Antriebsanordnung 

40  (58)  geführt  ist. 

11.  Skischuh  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Fersenkappe  (20)  in  einer 
Richtung  im  wesentlichen  parallel  zur  Sohle 

45  (14)  und  quer  zur  Schuhlängsrichtung  (A)  ela- 
stisch  auslenkbar  ist  und  vorzugsweise  Füh- 
rungselemente  (40)  für  das  Zugorgan  (30)  auf- 
weist. 

50  12.  Skischuh  nach  einem  der  Ansprüche  10  oder 
11,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Fersen- 
kappe  (20)  in  Schuhlängsrichtung  (A)  elastisch 
auslenkbar  ist. 

55  13.  Skischuh  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  die  geschlossene  Schlaufe 
bildende  Zugorgan  (30)  vorzugsweise  im  Be- 
reich  der  ersten  Teilschlaufe  (32)  aufgetrennt 
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ist  und  einerends  (80)  am  Halteelement  (18) 
fixiert  und  andernends  (82)  mit  einem  am  Hal- 
teelement  (18)  angeordneten  Längeneinstell- 
element  (72)  wirkverbunden  ist. 

14.  Skischuh  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Längeneinstellelement  (72) 
ein  im  wesentlichen  um  eine  Achse  parallel  zur 
Sohle  (14)  und  quer  zur  Schuhlängsrichtung 
(A)  drehbar  gelagertes  Schneckenrad  (76)  auf- 
weist,  das  auf  ein  am  Zugorgan  (30)  befestig- 
tes  Band  (84)  mit  einer  Verzahnung  (86)  ein- 
wirkt. 

15.  Skischuh  nach  Anspruch  14,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Schneckenrad  (76)  vorzugs- 
weise  mittels  eines  flexiblen  Uebertragungs- 
gliedes  (78)  mit  einem  Drehorgan  wirkverbun- 
den  oder  wirkverbindbar  ist. 

16.  Skischuh  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  ein  Bügel  (48),  dessen  Abstand 
zum  Halteelement  (18)  in  einer  Richtung  quer 
zur  Sohle  (14)  einstellbar  ist,  das  Halteelement 
(18)  zwischen  dem  vorderen  und  oberen  End- 
bereich  (36,  38)  in  einer  Ebene  im  wesentli- 
chen  quer  zur  Schuhlängsrichtung  (A)  über- 
greift  und  das  Zugorgan  (30)  von  der  Antrieb- 
sanordnung  (58)  zu  Führungen  (52)  in  den 
Endbereichen  (50)  des  Bügels  (48)  und  von 
dort  in  Richtung  zur  Sohle  (14)  und  zu  einer 
Umlenkstelle  und  von  dieser  um  den  vorderen 
Endbereich  (36)  des  Halteelementes  (18)  ge- 
führt  ist. 

Claims 

1.  Ski  boot  having  an  upper  (12)  and  a  sole  (14), 
having  a  retaining  element  (18)  which  is  ar- 
ranged  inside  the  upper  (12)  and  Covers  the 
instep  in  the  form  of  a  saddle,  and  having  a 
tension  member  (30)  which  can  be  braced  and 
released  again  by  means  of  a  drive  arrange- 
ment  (58),  which  tension  member  (30)  in  the 
front  end  region  (36)  of  the  retaining  element 
(18),  is  guided  over  the  latter  and  runs  towards 
the  sole  (14),  and,  in  the  top  end  region  (38)  of 
the  retaining  element  (18),  acts  on  the  latter, 
Pulling  rearwards,  the  tension  member  (30)  for- 
ming  two  part-loops  (32,  34)  which  are  con- 
nected  to  the  drive  arrangement  (58),  the  first 
part-loop  (32)  being  guided  in  the  front  end 
region  (36)  over  the  retaining  element  (18)  and 
the  second  part-loop  acting  in  the  top  end 
region  (38)  on  the  retaining  element  (18),  and  it 
being  possible  to  fasten  and  release  the  said 
part-loops  at  the  same  time  by  means  of  the 
drive  arrangement  (58),  characterised  in  that, 

by  means  of  a  tension  part  (28)  of  the  drive 
arrangement  (58),  which  part  can  be  moved  for 
bracing  in  one  direction  and  for  releasing  in 
the  other  direction,  the  tension  member  (30)  is 

5  deflected,  and  movably  relative  to  the  said 
tension  part,  and  is  thus  subdivided  into  the 
two  part-loops  (32,  34),  and  the  tension  mem- 
ber  (30)  is  also  guided  over  the  retaining  ele- 
ment  (18)  in  the  top  end  region  (38)  of  the 

io  same. 

2.  Ski  boot  according  to  Claim  1  ,  characterised  in 
that  the  tension  member  (30)  forms  a  Single 
continuous  loop  which  is  subdivided  by  the 

is  tension  part  (28)  into  the  two  part-loops  (32, 
34). 

3.  Ski  boot  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  the  effective  length  of  the  complete  ten- 

20  sion  member  (30)  can  be  adjusted. 

4.  Ski  boot  according  to  one  of  Claims  1  or  2, 
characterised  in  that  portions  (42,  44)  of  the 
part-loops  (32,  34)  in  the  region  of  the  drive 

25  arrangement  (58)  are  guided,  essentially  par- 
allel  to  each  other,  and  preferably  in  the  lon- 
gitudinal  direction  (A)  of  the  boot,  to  the  ten- 
sion  part  (28)  of  the  drive  arrangement  (58), 
which  part  can  be  displaced  essentially  in  the 

30  direction  of  these  portions  (42,  44). 

5.  Ski  boot  according  to  Claim  4,  characterised  in 
that  the  tension  member  (30)  in  the  tension 
part  (28)  is  deflected  essentially  by  180°  at 

35  least  once,  preferably  twice,  and  in  that  the 
portions  (42,  44),  of  the  part-loops  (32,  34), 
leading  away  from  the  tension  part  (28)  in  pairs 
each  form  a  portion  (42,  44)  of  the  first  and 
second  part-loops  (32,  34). 

40 
6.  Ski  boot  according  to  Claim  5,  characterised  in 

that  the  tension  member  (30)  is  guided  so  as 
to  slide  in  the  tension  part  (28). 

45  7.  Ski  boot  according  to  one  of  Claims  4  to  6, 
characterised  in  that  the  tension  part  (28)  has  a 
nut  sitting  on  a  rotatably  mounted  spindle  (22) 
which  is  arranged  preferably  in  the  sole  (14), 
the  axis  (24)  of  rotation  of  the  spindle  (22) 

50  running  essentially  parallel  to  the  portions  (42, 
44)  of  the  part-loops  (32,  34)  in  the  region  of 
the  drive  arrangement  (58). 

8.  Ski  boot  according  to  Claim  7,  characterised  in 
55  that  the  spindle  (22)  can  be  driven  by  means 

of  an  electric  motor  (26)  or  of  a  rotary  wheel 
which  can  be  actuated  from  the  outer  side  of 
the  boot  and  is  operatively  connected  to  the 

7 



13 EP  0  321  714  B1 14 

spindle  by  means  of  a  flexible  shaft. 

9.  Ski  boot  according  to  one  of  Claims  4  to  6, 
characterised  in  that  the  tension  part  (28)  can 
be  displaced  by  means  of  a  lever  System 
which  can  be  actuated  from  the  outer  side  of 
the  boot. 

10.  Ski  boot  according  to  one  of  Claims  1  to  9, 
characterised  in  that,  in  the  region  of  the  sec- 
ond  part-loop  (34),  the  tension  member  (30) 
runs,  on  both  sides  of  the  foot,  from  the  top 
end  region  (38)  of  the  retaining  element  (18)  to 
a  heel  cap  (20)  engaging  around  the  heel  from 
the  rear  and  is  guided  to  the  drive  arrange- 
ment  (58)  in  a  manner  crossing  over  itself  in 
the  region  of  the  heel  cap  (20). 

11.  Ski  boot  according  to  Claim  10,  characterised 
in  that  the  heel  cap  (20)  can  be  elastically 
deflected  in  a  direction  essentially  parallel  to 
the  sole  (14)  and  transverse  to  the  longitudinal 
direction  (A)  of  the  boot,  and  preferably  has 
guiding  elements  (40)  for  the  tension  member 
(30). 

12.  Ski  boot  according  to  one  of  Claims  10  or  11, 
characterised  in  that  the  heel  cap  (20)  can  be 
elastically  deflected  in  the  longitudinal  direction 
(A)  of  the  boot. 

13.  Ski  boot  according  to  Claim  3,  characterised  in 
that  the  tension  member  (30)  forming  the  con- 
tinuous  loop  is  separated  preferably  in  the 
region  of  the  first  part-loop  (32)  and,  at  one 
end  (80),  is  fixed  on  the  retaining  element  (18) 
and,  at  the  other  end  (82),  is  operatively  con- 
nected  to  a  length-adjustment  element  (72) 
arranged  on  the  retaining  element  (18). 

14.  Ski  boot  according  to  Claim  13,  characterised 
in  that  the  length-adjustment  element  (72)  has 
a  worm  gear  (76)  which  is  mounted  such  that  it 
can  rotate  essentially  about  an  axis,  parallel  to 
the  sole  (14)  and  transversely  to  the  longitudi- 
nal  direction  (A)  of  the  boot,  and  which  inter- 
acts  with  a  strip  (84)  which  is  fastened  on  the 
tension  member  (30)  and  has  a  toothing  (86). 

15.  Ski  boot  according  to  Claim  14,  characterised 
in  that  the  worm  gear  (76)  is,  or  can  be, 
operatively  connected  to  a  rotary  member 
preferably  by  means  of  a  flexible  transfer  ele- 
ment  (78). 

16.  Ski  boot  according  to  Claim  2,  characterised  in 
that  a  bow  (48),  the  distance  of  which  from  the 
retaining  element  (18)  can  be  adjusted  in  a 

direction  transverse  to  the  sole  (14),  engages 
over  the  retaining  element  (18),  between  the 
front  and  top  end  region  (36,  38),  in  a  plane 
essentially  transverse  to  the  longitudinal  direc- 

5  tion  (A)  of  the  boot,  and  the  tension  member 
(30)  is  guided  from  the  drive  arrangement  (58) 
to  guides  (52)  in  the  end  regions  (50)  of  the 
clip  (48),  from  there  in  the  direction  towards 
the  sole  (14)  and  to  a  deflection  point  and, 

io  from  the  latter,  about  the  front  end  region  (36) 
of  the  retaining  element  (18). 

Revendicatlons 

is  1.  Chaussure  de  ski  ä  empeigne  (12)  et  semeile 
(14),  pourvue  d'un  element  de  maintien  (18) 
dispose  ä  l'interieur  de  l'empeigne  (12)  et  re- 
couvrant  ä  la  maniere  d'une  sellette  le  coup  de 
pied,  et  d'un  organe  de  traction  (30)  qui  peut 

20  etre  mis  sous  tension  et  reläche  de  nouveau 
au  moyen  d'un  dispositif  de  commande  (58)  et 
qui  est  guide  dans  la  zone  d'extremite  avant 
(36)  de  l'element  de  maintien  (18)  au-dessus 
de  celui-ci,  se  poursuit  en  direction  de  la  se- 

25  melle  (14)  et  agit  dans  la  zone  d'extremite 
superieure  (38)  de  l'element  de  maintien  (18) 
sur  ce  dernier,  en  le  tirant  vers  l'arriere,  l'orga- 
ne  de  traction  (30)  formant  deux  boucles  (32, 
34)  reliees  au  dispositif  de  commande  (58),  la 

30  premiere  (30)  de  ces  boucles  etant  guidee 
dans  la  zone  d'extremite  avant  (36)  au-dessus 
de  l'element  de  maintien  (18)  et  la  deuxieme 
agissant  sur  l'element  de  maintien  (18)  dans  la 
zone  d'extremite  superieure  (38),  ces  boucles 

35  pouvant  etre  serrees  et  liberees  simultanement 
au  moyen  du  dispositif  (58)  de  commande, 
caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  traction 
(30)  est  retourne  au  moyen  d'un  element  (28) 
du  dispositif  de  commande  (58)  deplagable  par 

40  rapport  ä  celui-ci  mobile  dans  un  sens  pour 
tendre  et  dans  l'autre  sens  pour  relacher,  et 
cet  organe  de  traction  (30)  est  divise  par  cet 
element  en  deux  boucles  partielles  (32,  34),  et 
en  ce  que  l'organe  de  traction  (30)  est  egale- 

45  ment  guide  dans  la  zone  d'extremite  superieu- 
re  (38)  de  l'element  de  maintien  (18),  au-des- 
sus  de  celui-ci. 

2.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  1, 
50  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  traction 

(30)  forme  une  boucle  unique  fermee,  divisee 
par  l'element  (28)  pour  former  les  deux  bou- 
cles  partielles  (32,  34). 

55  3.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  2, 
caracterisee  en  ce  que  la  longueur  active  de 
l'organe  de  traction  (30)  ferme  sur  lui- 
meme.est  reglable. 

8 
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4.  Chaussure  de  ski  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ou  2,  caracterisee  en  ce  que  des  par- 
ties  (42,  44)  des  boucles  partielles  (32,  34) 
sont  guidees,  dans  la  zone  du  dispositif  de 
commande  (58),  de  fagon  sensiblement  paral- 
lele  entre  elles  et,  de  preference,  dans  la  di- 
rection  longitudinale  (A)  de  la  chaussure,  ä 
l'element  (28)  du  dispositif  (58)  qui  peut  coulis- 
ser  sensiblement  en  direction  de  ces  parties 
(42,  44). 

5.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  4, 
caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  traction 
(30)  est  inverse  en  sens  au  moins  une  fois,  de 
preference  deux  fois,  sensiblement  de  180°  et 
en  ce  que  les  parties  (42,  44),  des  boucles 
partielles  (32,  34),  qui  s'ecartent  par  paires  de 
l'element  (28),  constituent  chacune  une  partie 
(42,  44)  de  la  premiere  et  de  la  deuxieme  de 
ces  boucles  partielles  (32,  34). 

6.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  5, 
caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  traction 
(30)  est  guide  ä  coulissement  dans  l'element 
(28). 

7.  Chaussure  de  ski  selon  l'une  des  revendica- 
tions  4  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
(28)  comporte  un  ecrou  reposant  sur  une  bra- 
che  (22)  logee  ä  rotation,  disposee  de  prefe- 
rence  dans  la  semeile  (14),  Taxe  de  rotation 
(24)  de  la  brache  (22)  etant  de  trace  sensible- 
ment  parallele  aux  parties  (42,  44)  des  boucles 
partielles  (32,  34)  dans  la  zone  du  dispositif 
(58). 

8.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  7, 
caracterisee  en  ce  que  la  brache  (22)  peut  etre 
entraTnee  au  moyen  d'un  moteur  electrique 
(26)  ou  au  moyen  d'une  roue  moletee,  action- 
nable  depuis  le  cote  exterieur  de  la  chaussure, 
reliee  en  fonctionnement  ä  la  brache  au 
moyen  d'un  arbre  flexible. 

9.  Chaussure  de  ski  selon  l'une  des  revendica- 
tions  4  ä  6,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
(28)  peut  etre  deplace  au  moyen  d'un  Systeme 
de  levier,  actionnable  depuis  le  cote  exterieur 
de  la  chaussure. 

10.  Chaussure  de  ski  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de 
traction  (30)  presente,  dans  la  zone  de  la 
deuxieme  boucle  partielle  (34),  un  trace  allant 
de  la  zone  superieure  (38)  de  l'element  de 
maintien  (18)  sur  les  deux  cotes  du  pied  vers 
un  contrefort  (20)  de  talon  qui  entoure  de  l'ar- 
riere  ce  talon  et  est  guide  dans  la  zone  du 

contrefort  (40)  de  maniere  croisee  vers  le  dis- 
positif  (58). 

11.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  10, 
5  caracterisee  en  ce  que  le  contrefort  (20)  peut 

etre  devie  elastiquement  dans  une  direction 
sensiblement  parallele  ä  la  semeile  (14)  et 
transversale  ä  la  direction  longitudinale  (A)  de 
la  chaussure,  et  presente  de  preference  des 

io  elements  de  guidage  (40)  pour  l'organe  de 
traction  (30). 

12.  Chaussure  de  ski  selon  l'une  des  revendica- 
tions  10  ou  11,  caracterisee  en  ce  que  le 

15  contrefort  (20)  peut  etre  devie  elastiquement 
dans  la  direction  longitudinale  (A)  de  la  chaus- 
sure. 

13.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  3, 
20  caracterisee  en  ce  que  l'organe  de  traction 

(30)  constituant  la  boucle  fermee  est  de  prefe- 
rence  separe  dans  la  zone  de  la  premiere 
boucle  partielle  (32),  est  fixe  ä  l'une  de  ses 
extremites  (80)  ä  l'element  de  maintien  (18)  et 

25  est  relie  fonctionnellement,  ä  son  autre  extre- 
mite  (82),  ä  un  element  de  reglage  de  lon- 
gueur  (72),dispose  sur  l'element  de  maintien 
(18). 

30  14.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  13, 
caracterisee  en  ce  que  l'element  de  reglage 
(72)  de  longueur  comporte  une  roue  ä  denture 
helicoidale  (76),  logee  ä  rotation  sensiblement 
autour  d'un  axe  parallele  ä  la  semeile  (14)  et 

35  transversale  ä  la  direction  longitudinale  (A),  qui 
agit  par  une  denture  (86)  sur  une  bände  (84) 
fixee  ä  l'organe  (30)  de  traction. 

15.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  14, 
40  caracterisee  en  ce  que  la  roue  ä  denture  heli- 

co'fdale  (76)  est  reliee  fonctionnellement  ä  un 
organe  de  rotation  ou  peut  l'etre,  de  preferen- 
ce  au  moyen  d'un  organe  de  transfert  flexible 
(78). 

45 
16.  Chaussure  de  ski  selon  la  revendication  2, 

caracterisee  en  ce  qu'un  etrier  (48),  dont  la 
distance  ä  l'element  de  maintien  (18)  est  regla- 
ble  dans  une  direction  transversale  ä  la  semel- 

50  le  (14),  chevauche  cet  element  de  maintien 
(18)  entre  la  partie  d'extremite  avant  et  la 
partie  d'extremite  superieure  (36,  38)  dans  un 
plan  sensiblement  transversal  ä  la  direction 
longitudinale  (A)  de  la  chaussure,  l'organe  de 

55  traction  (30)  etant  guide  depuis  le  dispositif 
(58)  vers  des  guidages  (52)  dans  les  zones 
d'extremite  (50)  de  l'etrier  (48)  et  de  lä  en 
direction  de  la  semeile  (14)  et  vers  un  empla- 

9 
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cement  d'inversion  de  sens,  et  ä  partir  de 
celui-ci,  auteur  de  la  zone  d'extremite  avant 
(36)  de  l'element  de  maintien  (18). 
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